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"cmäss des eingelangten hohen Hofcanzleydecrccs ^
vl.-m 5. Erhalt 14. l. M . , Z. i«lü8, haben Se. k. k. .
Majestät mit a. h. (Entschließung vom 24, «. M . ge° ^
ruhet, dem Carl Demath, Messing-, und Blechwaaren- ^
«zabricanten in FünfhauZ Nro. n i , auf die Erfindung:
,") einer Maschine, um Dachrinnen, Auslaufvröhren, ^
Dachsäume und Dacheindeckungen aller Gattung auS ,
V l t y , Kupfer, Zink, Weiß-, und Eisenblech od'cr an»
derer̂  Metalle auf eine ganz neue Art sehr schön und ^
dabey stärker, dauerhafter und wohlfeiler als aus freyer
Hand zu verfertigen; l>) einer sehr guten Firnißkitte
und Farbe, welche besonders zur Erhaltung de2 Visen-,
dlechs bey den gedachten Arbeiten diene und,das Ro-
sten verhindere,« ein fünfjähriges Privilegium, nach
den Bestimmungen des a. h. Patents vom L. Decem-

^ . der 1820, zu verleihen.
Vom k. k. illyrischen Gudernium. Laibach am i3.

April 1822.

' Gemäß des eingelangten hohen Hofcanzlcydccretes
vom 4., Erhalt i5. l. M . , Z. ia.l65, haden Se. k> k.
Majestät mit a. h. Entschließung vom 2/>. v. M . geru-
het, dem Jacob Gorini und Compagn., Seidenband-
Fabricanten, in Mailand in dcr Straße San Dalma-.
,zio Nro, 1L20 wohnhaft, auf die Entdeckung: ,die
VaLlerbänder (LincloUI >.U L^!!«!,, ?H«»l>i!!!>) zu virfer-
tigen,« ein fünfjährigesPrivUegium, nach denVestim-.
«lunqen des a. h. Patentes vom 8. December i««o, zu
verleihen.

Vom k. k. illyrischen Gubernium, Laibach nm 18.
April 1L23.

Schifffahrt in Triest.
Angceommene Schiffe zu Triest seit 22. bis 27. März

182Z.

Die öft«r. Brigantine, der Tugendhafte, Capit.
Nat. Caminarovich, von Smyrna in 14 Tagen, mit
Ohl, Knuppern und Banmwollc. Die'amerik. Vrigan-
lin«, N'.ll, Capit. W,lll«m Hutchins, v«n Boston >»

54 Tagen, mit Indigo, Zucker, Cassia, Färbeholz, Thee
und iiasseh. Die östcrc. Vrigant., daZ Schicksal, Cap.
Spirid. Cosadino, von Alexandricn in ^ Tagen, mit
Leinsamen, Baumwolle, Kaffeh, Datteln, Gewürz,
Bohnen und Perlmutter. Die österr. Brigant., Muzio,
Capit. Anton Scopinich, von Messina in 1.6 Tagen,
mit StoÄfi,sch, Rosinen, Limonen, Pomeranzen, Hau-
ten, Wein, ,Z inn, Manna und Mandeln. Die osterr,
Nave, Amalia, Cap.Vigil V o M , von Alexandrien in
29 Tagen, mit Baumwolle, Kaffeh, Qhl, Cypcr-Wein,
Lein und Datteln. Die schwedische Nave, Satter War»
rc, Capit. Christ. Fried. Wicrth, von Alexandrien in
3» Tagen, mit Banmwolle, Gummi, Kaffeli, Safran
und Perlmutter, Die schwedische^Vrigantine, Helena
Margareth, Cap. Christ. Hoch < von Alcxandrien >n ^3
Tagen, mit Baumwolle, Gummi, Ledcr und Bohnen.
Dcr österr. Schoner, Artimisia, Cap. Spiridion Mil^
linovich, von Smyrna in 2Z Tagen, mit Weinbeeren,
Rosinen, Bronze, Wachs, Gummi, China und Gall.
äpfcln. Die cngl. Brigantine, Elisabeth Mar ia , Cap.
IameZ Corbett', von Bodoe in Norwegen in ioo Ta«
gen, mit Stockfisch. Die russische Brigantine, der Gt°
treue, Cap. Paul Stocouich, von St . Nicolaus auf der
InsclCandia, mitÖhl, Mandeln, Seide,, Wnch» nnd
Zucker. Die östcrr. Polacca, Dodrota, Capit. Thomas
Nadimiri, von Mettelino in 09 Tagen, mit ÖI,l und

^ Knoppern. Die östcrr. Vrazzera, von Spalato, mit
^ Wachs, Unschütt, Häuten, Honig und Muscat-Wci».

Mehrere Barken.
' T y r 0 l.

N i v a , dcn 22. April. Gestern um halb »2 Uhr
Vormittag«, riß van dem nahe hinter der Stadt gele«
gencn Berge ein Stück lo3. rollte mtt furchtbarem Ge«
tose vom Gipfel des Berges herab, und schleuderte die

z zertrümmerten Fclsenmassen in verschiedene Orte der
Stadt, vorzüglich aber in die Straße al Castello, Drey

. Hauser wurden durch diese Fe^sentrümmer beschädigt,
t welche Dach, Qbcrbödcn und selbst die Gewölbe ein:
- schlugen. Glücklicherweise litt Ntemand Schaden. Auch
> heul« löste sich wieder ein Stück vom Berge, doch eh»
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ne Schaden anzurichten, Zwey Tage vorher waren Se.
k. Hoheit der Erzherzog Maximil ian hier gewesen, und
h.nien im vorzüglichsten Gasthofe logirt , der eben in
Mi t te i?er drey beschädigten Häuser lag , aber unver-
sehrt blieb.

K ö n i g r e i c h S a r d i n i e n .
T u r i n , den i5, Apr i l . Am n - dieß wurden zwi-

schen unserem Staatssecretär, Grafen Sall ier de la
Tour , und dem russischen Bothschafter die Ratificatio-
neu des Vertrags von Verona vom 14. December v. I .
über die Näumung der in den k. Staaten vom öster-
reichischen Hülftcorps besetzten Mll i tärünie ausgewechselt.

G e n u a , den 19.,April. Ein gestern im hiesigen
Hafen angekommenes Schiff aus Marseille hat die
Nachricht gebracht, daß der auf die im dortigen Hafen
gelegenen spanischen Schiffe gelegte Embargo aufgeho-
ben worden, und diese Schiffe nebst ihrer Ladung an
ihren Bestimmungsort abgegangen seyen.

K ö n i g r e i c h d c y d e r S > c i l > e n.
P a l e r m o , den 3. Apr i l , Am 27. März ist auf

der kleinen Insel Favignana > nicht weit uon Trepani,
ein starkes Erdbeben verspürt worden. Es stürzte ein
Theil des alten Forts' e in, und 22 Personen wurden
unter den Trümmern begraben. Am 5 i . März war
auch in Messina ein Erdbeben, doch aber unschädlich.

N e a p e l , den ia . Apr i l . Der Vesuv läßt aufs
Neue uon Zeit zu Zeit ein leichtes Getöse hören. Aus
seinem Krater wirbelt ein dichter Rauch von mephiti-
scher Beschaffenheit hervor, der in den umliegenden
Gegenden die Weinstöckc und Mandeldäume verdor-
ren macht. ( B . v. T.)

F r a n k r e i c h .
Der M o n i t e u r vom 16. Apr i l enthält, wie be-

lt'tts erwähnt, in seinem nicht officiellen Theile, einen
sehr ausführlichen Artikel zur Rechtfertigung des Kriegs
gegen Spanien, folgenden wesentlichen I n h a l t s :

»Der Krieg gegen Spanien sey keineswegs ein An-
griff, wie man schon behauptet habe, sondern nur zum
Zwecke eine« rechtmäßigen Vertheidigung unternommen.
Wei t entfernt, einen rechtlichen Verbündeten anzuqrei.
fen , der, wie man glauben machen wollte, micden Kor
gen beschäftigt war , welche seine aufkeimende Freyheit
erheischte, bewaffne sich Frankreich, um seine Unabha >
Zigkeit gegen einen Feind zu behaupten, welcher dieselbe
beunruhige und bedrohe- Offen gesagt, liege die spanische
Revolut ion, seit sie bestehe, mit der französischen Mo>
narchie im Kriege. Die Revolution, dieser Nost der neuern
rolitijchcn Gesellschaften , habe sich anSp.inicn nur an-'
zts«ht, um siH später auch auf Frankreich auszudehnen.

Frankreich sey umgeben, gleichsam belagert gewesen, von
einem Systeme von Treulosigkeit, Trug und Haß, von
dem es sich um jeden Preis befreyen mußte- Somi t sey
es wcdcr Erobcrungslust, noch der unsinnige Plan, einem
Volke sk,nc Gesetze zu entreißen, welcher Frankreich über
seine Gränzen treibe. Vielmehr sey es die Sorge fär sein
politisches Leben, ras Bedürfniß, die legitime Monarchie
zu retten, mit einem Wor te , die Nothwendigkeit. Sie
schreite, Hand in Hand mit der Gerechtigkeit, an der
Spitze der französischen Legionen.*

»Der Beweis davon liege schon in den spanischen
Blät tern, den Dolmetschen der revolutionären Part.-y. '
Eines derselben, der in französischer Sprache geschrie-
bene spanische Beobachter, habe schon in seinem Blatte
vom i.Qctober, d. h-drey Monathe, ehe Frankreich durch
den Mund seines Königs von Krieg gesprochen halte,
weit früher, als Frankreichs gastfreundlicher Boden die
Glaubenstruppcn aufgenommen habe, endlich zu einer
Zc i t , wo man dem französischen Ministerium von eincr
Seite vorgeworfen habe, daß es in Vayonne Gewehre
zurückhalte-, dic für die spanischen Royalisten bestimmt
seyen, sich auf folgende Ar t geäußert: „Das Schwert
des DamoclcZ, das über dem Haupte der Nourdoncn
schwebe, werde dieselben bald erreichen. Außer der wa>
ckern spanischen Armee zähle man ja in der französischen
Sanitätsarmee i«,ooc> Frcyhciisritter, bereit, sich mit
ihren alten Officiercn zu vereinigen, und ihre Waffen
gegen die Unterdrücker Frankreichs zu wenoen. I m In>
nern Frankreichs fanden sich mehr als ino,onc, solcher
FreyheitLrittcr > und darunler wenigstens 25,c>ou in der
Armee, und mehr als iaoo in der königlichen Garde.
Habe denn nicht Spanien jenen unversöhnlichen Haß
für sich, den neun Zehntheile Frankreichs gegen seiut
verabscheuungswürdigcn Tyrannen hegen?" — I n einer
andern Nummer dieses Blattes werde dic Regierung Lud-
wigs XV I I I , eine infame genannt; in einer noch andern
angeführt, daß ein ftanzösischerGeneral quf halbem Solde
geschrieben hnbe, der erste Kanonenschuß gegen Spanien
werde da« Zeichen zum Untergänge der Bourdons seyn.*

„ I n Perpignan sey gegenwärtig ein Mann verhaftet,
den die Gcn5darmer>e auf der Gränze angehalten habe,
und bey dem man mehrere Exemplare einer P^oclama«
tion und eines Manifestes gefunden habe', in welchem
die revolutwcinärc Partey ihre Gedanken vollends aus-
sprcche. Die Proclamation oder Addresse an die französi»
sche Armee sey : „Vom großen Hauptquartiere der Armee
der freyen Männer auf den Pyrenäen, vom (das D "
tum fehlt) 1822 erlassen."

D l i M o n i t e u l gibt hierauf diese Addrcsse ihrem
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voMändigen Inhalte nach, Vs heißt darin unter ande- !
rem: „D>e auswärtigen Mää,te< nachdem sie sich bc-
muh,t haben, EucrnH'.ühm » den sie !)oa, nichi einn'.'hl
erbleichen machen konnten, auszulöschen, wogen es, Euch
Schande und Entehrung zu gebiethen-. Sieger von Fieu-
t u s , Jena, Aufterlitz und WaZl<sm, werdet I h r Euch
ihren treulos?» Einflüsterungen überlassen, und wer-
det I h r mit Eurem Blute die Sehändliaikeit, die man
auf Luch bringen w i l l , und die iliiechisaiaft von ganz
Europa besiegeln? Werdet I h r derVcimine der Tyran-
nen gehorchen, uin Eure Necl,te zu bekämpfen, statt sie
zu vertheidigen? W , r d e t I h r nur darum in unsere Nei>
hcn konnnen, um Zerstörung und Tod Dahin zu brin>
gcn , wahrend doch die heilige Freyheit Luch diese Reihen
öffnet, sie, die Euch in der dreyfarbigen Fahne, die von
den Pyrenäen webt, hcrdeyruft, und von dem Wunsche
glüht, mit dicscr Fahne noch ei'n Mah l Eure edlen S t i i ^
nen, bedeckt mit so vielen ehrenvollen Narben, zu be-
schatten?"

" I h r Braven aller Waffengattungen der französi-
schen Armee, die I h r noch in Euern Herzen den Fun-
ken des heiligen FcuerL nährt, an Euch richten wir den
großherzigen^Aufruf: Umfaßt mit uns die majestätische
Eai?e der Völker gegen eine Hand voll Unterdrücker-
Dali Vaterland, die Ehre, Euer eigener Vortheil gebie-
then es. Kommt, I h r werdet in unsern Reihen alles fin-
den, was die Stärke begründet, und Landoleute, Waf-
fengefährlcn,welche schwören, bis auf den lchtcn Bluts--
tropfen ihre Rechte, .Freyheit und Nationalunnbhängig-
keil zu vertheidigen. — Ez lebe die Freyheit! Es lebe
Napoleon N, ! Es leben die Braven ! "

„Nach dieser Addressc gibt der M o n i t e u r auch,
das oderwähntc, ebenfalls „Aus dem Hauptquartier der
Armee der freyen Männer auf den Pyrenäen, uom
(auch hier fehlt das Datum) 182Z erlassene Manifest an
die französische Nat,on," I n diesem Manifeste heißt eö:
«Die auswärtigen Mächte haben Frankreich im Jahr
>ü>5, ihrem Verspreche» zuwider, die Negierlina, von .
Ludwia StamslauL Ravie^, so wie ein Scheinbild einer

- Verfassung aufgedrungen,"
»Wenn die auüwärtigen Mächte im Jahr l8 l5 aus-

geivrcchen haben, daß sie sich nur gegen Napoleon be-
.wassnet l "ben. so se>, dieses nur ein Vorwand gewe-
!en< oc„en sich die Monarchen Europa's bedient haben,
UM >dre e»i^, ,h^^„ ^ , ^ zu deschönige». Die j^raft
oer groben Nation sey ein zu großes Hinderniß gewe-
sen, gegen die Wiederherstellung dc5 allgemeinen S y -
,lem2 des Despotismus, wie ce in den Cab,netten der
Komq^ berathen worden sey. M a n habe die iw i f td ie-
ser Nation lahmen müssen, und das einzige M i t t e l ,
dahin zu gelangen, ,cy gewesen, die Nation zuerst,u
verfuhren und dann sie lu hintergehen und zu täuschen.
Auf d.escn scl>on errichteten Grundlagen beruhet der gro-
ße Nath der Monarchen, unter dem Nahmen die h e i .
l i ge A l l i a n z , welche nicht anders erklärt werden kön-
ne, als durch d,e Worte: «Verbindung d<r Tyrannen
gegen die Völker." Der Einfall in^Pohlen ( ! ) , der in
I t a l i e n , das Unglück, unter dem i?pan,en seit der Zu-
rückkunft Ferdinands seufze und. jetzt mit e,nem Ein-
fall bedroht sey, seyen e,ne Folge dieses Grundsah« L.«

Unter Berufung auf fruh.re, von der Kammc'r der
Nepralenrantcn des frinzöNschen Volks (,m Jahr iL i5 )
eila^ene, Gesetze und Erklärungen, heißt es sud.'nn,n
XNngttm Manifeste weiter: , W i r Unterzeichnete, F«.in>

zosen und freye Männer , versammelt auf dem Gipfel
der Pyrenäen und auf dem französiichcn Boden, d>e
wir den Regentschafterath von N^pl'leon I I . bi lden,
protestiren qe^en die Legitimität Ludwigs X V I I I . und
gegen alle Versüqnns.cn seiner Regierung, welche d,e
Freyheit und die lln>>bhä>ig,gkcit der französischen N . -
lioii antasten. Wi r erklären deßhalb nahmentlich jede»
von Ludwig, XV11I. oder seiner Regierung gegen d>e
Unabhängigkeit der sponisäien Nation ausgegangene«
Angriff als gegen die französische Nation gerichrct. —
Franzosen! (so heißt es in besagtem Manifeste weiter
„ntcn) wir bringen Euch die dreyfardigc Fahne als Zei-
chen Eurer Erwcckung zurück, in demselben Augenbli-
cke, in welchem starke Seelen und kräftige Arme uoai
Gipfel der Pyrenäen die l i b e r a l e B o m b e schleudern,
welche die unumschränkten Könige auf ihrem, d^rch ii'e
Gcwal i der öffentlichen Meinung schon, erschütterte:,,
Throne wird zittern machen. Vereinigt Euch <!, t u,,H
u, s, w. — Unterz,: Die Mitglieder des Negentlchal:--
raths sür N a p o l e o n I I . "

„ A m Schlüsse dieses gedruckten Manifestes bemer'.t
der M o n i t c u r weiter, sey noch in Form einer I i "
struction eine Note schriftlich heygefügt gewesen, nach
welcher das vorstehende Mamfcst so wie die oderwä!!!-!-.
te A,ddresse an die Armee, erst bey dem Anfinge der
Feindseligkeiter gegen Span>en unter das Pudlicum
kommen, und dann erst die Nahmen der Unterzeichner
bekannt werden sollten, indem es unklug wäre, diese
Actenstücke vor der Zeit bekannt zu machen. EZ sey
übrigens geei'gnet, daß die g e h e i m e n Gesel lschaf-
t e n davon iienntniß erhalten, um >n demsndcn S inne
zu verfuhren, und schon jehr, im Innern Frankreichs,
die Grundstoffe dazu zu bereiten."

„ Is t dieses n u n , so fährt der M o n i t e u r foct ,
klar? Die letzte Probe jener Verschwörungen fehlte
noch, und auch sie ist gegeben'worden. Die That muß-
te auf das Wor t folgen, um die Weisheit unserer Vor-

.sichtsmaßregelu, um die Gesetzmäßigkeit unserer Ver-
theidigung vor I ldermans Augen klar zu machen.
Iederman weiß, daß eine Bande uerrätherischer Über-
läufer unsere Soldaten bey Mina 's Vorcrad erwartete.
W i r wußten, daß eine Abtheilung dieser Bande vo«
B,'ldao unter dem Rufe : „Eö lebe Napoleon N . ! " und
in der Oardeunisorm des vormahligen Kaisers abgegan»
gen war. Auf wen endlich ist in Spanien der erste Kano^
nenschuß abgefeuert worden? Auf Leute, welche riefen:
„EZ lebcNapoleonII/'WaS war das erste feindlicheZeichen.
auf das man stieß? Der Adler und die drcyfarbige Fahne."

„Dieses sind Thatsachen, welche durch die re^olu-
tionären Sophismen nie werden zer»ört werden. Unser
Recht, die Waffen gegen eine Partey zu ergreife!,,
welche uns auf das Neue in den Abgrund versenke«
mochte, ist nur zu erwiesen, wenn man anders nicht
w i l l , daß eine Regi,rung sich thörichtz,, Grunde richten
l>,sse, und ih«n F>,ll erwarte, um zu beweisen, das!sie
m Gefahr war."

,.D>e Revolution hat uns ssenöthigel zu kämpfen,
die Revolution hat aber ihren Vortheil schlecht ue«s<>,,>,.'
den. Was an den Ufer» der Nidassoa vorgefallen ist,
ist ein^ungebeurer, über die Revolution davongetrage»
ncr, V icg, Alle Monarchien Europn's werden anc.rl'ex'
nen, daß wir ihre wahren Vertheidiger sind. Wi? wollen
die Wege der Vorsehung bewundern. Sie hatte u,!'«.
»usbehalten, um »cnen Lehren der Empörung und der
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Gesetzlosigkeit, m!td,'nen wir die Welt beunruhigt hatten,
den Todesstoß zu versetzen. W i r waren 0er europäischen
Gesellschaft diese gerechte Genugthuung schuldig." —

Nriesc aus Pa >s von 2:. Apri l sprechen v>o>! ei-
ncm sehr bedeutenden Aufstande, Der in A n d a l u s i e n
gegen die Constitution aufgebrochen sey. Denselben
Briefen zufolge, waren zu M a d r i d alle wegen poli-
tischer Meinungen Verhafteten in Freyheit gesetzt wor-
den, was man in Paris als ein gutes Zeichen betrachtete.

S p a n i e n ,
D«s J o u r n a l i>es D e b a t s vom 18. Apr i l ent-

hält nachstehenden A u s z u g e ines P r i u ä tschre i -
den 2 aus dem H a u p t q u a r t i e r T o l o s a v 0 m i2-
d. . ^ . : '

,>Es ist diesen Morgen ein Adjutant des Marschatts
Ündinot hier eingetroffen, welcher die Nachricht von dem
(Zmrücken des Generals Ü.uesad» in B i l b a o überbracht
l^al. Dieser Platz wird sehr wichtig werden, wcil er die
Zufuhr zur See von Vayonnc bis ic> Leguas uon V>t-
to>ia erleichtert. Os ist wahrscheinlich, daß man ihn durch
einige französische Truppen besetzen lassen wi rd . "

„ Ich glaube, daß das Armeccorps des Generals M o -
litor'zuerst mit dem Feinde handgemein werden w i r d ,
wcil der General Ballcsteros Navarro vom Loro h «
mit einer Macht von 12 bis iLoac» M a n n decken zu
wollen scheint; doch dürfte er, .ein Mah l zurückgeschla-
gen, nicht lange mehr das Feld hallen können."

'^a'ch den neuesten B e r i t e n ist die Brück.- von M i -
randVdc Vbro (an der Gränze von Altcastilien) aufBe-
fehl des Grafen uon Abisbal abgeworfen worden. M a n
a'aubt indcssrn nichte daß der Feind sich ernstlich dem
'Übergänge über diesen Fluss widerlegn werde.«

^.Wahrend les Aufenthaltes unlercr Armee in Vi t -
toria", werden die Begebenheiten im Innern Zeit ge-
winnen sich zu entwickeln; mittlerweile wird auch das
Schicksal des Gencral Ballesteros entschieden seyn."

Gegen 200 Constitutionelle, welche in dieser Ge-
«cnd"waren, bauen sick, nach Quetar ia, einem kleinen
^or t an der Meerestüste, zurückgezogen; man hat e,n
Batail lon dahin abgeschickt.« ,

Der Pr>nz w>rd morgen nach Vi l lafranca, den
i5 n"ach V i l l a - R e a l , den i s . nach MonDragon. und
den »7 nach V' t tor ia gehen. Die Junta und der C»
vilcomm.ssar, Hr . vcn Mar t ignac, werden den .5. von
l,ier aba'hen, und den 16. »1 Vit tor ia eintreffen. An
die Stelle de3 abgehenden Hauptquartiers werden mor-
qen zwey Cavallerie - Regimenter und vier G « d e - B a -
taillone hier einrücken, und dre Stadt zur V'ckerung
unserer Communicationen beseht halten. General Vour-
mont ist bereit« heute eingetroffen."

. D e r Prinz Gcner.'liislnus hat über die Division
Mol i to r Musterung gehalten, und das ganze Corp«
wird morgen zur Expedition von Nauarra aufbrechen."

Die M o n i t c u r s vom 20,, 21. und 22. A p r i l ,
enthalten nachstel'ende drey te l e g »a p I, i sch e D e p e -
schen über die Operationen und Fortschritte der fran-
zösischen Armee in Span ien :

D er M a j 0 r -Gen e r a l , an den ttrie g <! m i n i ste r.
Der Hasen und die Ciiadelle von G u e t a r - , a s<nd

yon unslln Truppen genommen worden. Zwcy hun-

dert M a n n , worunter zwey Obersten und zelni Offi-
ciere, wurden zu Gefangenen gemacht, uno fünf Ka>
noncn > nebst dazu gehöriger M u n i t i o n , erbeutet.

Se . königl. Hoheit der Herzog von Angouleme be»
finden sich wo!,!.- Der Feind soll das Fort >von Pan»
c o r b o , nachdem er dc>3 daselbst befindliche Geschütz
vernagelt, verlassen haben; auch heißtes, d a ß e r N u r -
gos schon am 14. geräumt habe, und die französisch«
Armee von den dortigen Behörden, die für die nöthi-
gen Subsistenz - M i t te l gesorgt haben, erwartet werde.

W i r erfahren allrnthalben die schmeichelhafteste
Aufnahme.

II.
D e r M a j 0 r-G e n e r a l , a n d e n K r i e g s m i n > !te r.

W i r haben zu P a n c o r b o 3 i Kanonen, nebst '
Bomben und Kugeln, gefunden.

Das Hauptquartier ist zu V i t t o r i a , wo S e . k.
Hoheit 5er Herzog von Angouleme mit Enthusiasmus
aufgenommen worden sind.

I I I .
D e r M a j o r - G e n e r a l , an den K r i e g s m i n i s t e r .

Die Avantgarde ist am 18, z u L o g r o n » (am Vbro)
das von Zac» M a n n uertheidigt wurde, auf den Feind
gestoßen, und nach einem ziemlich ledhaften Gefechte
wurde die Scadt genommen; der feindliche General
wurde mit 20« M a n n gefangen; eine Fahne, Waffen«
und Bagage erbeutet.

Der MarschaU Qudinot ist nach B u r g o s aufge-
brochen.

Der Herzog von Angouleme wird einige Tage in
V i t tona bleiben. Se . kön, Hoheit befinden Sich wohl.

Fremden-Anze ige .
Angekommen den 29. A p r i l .

Her« Franz Springer, Priester, von Wien nach
Florenz. — Herr Ccsare DescamrZ. Kaufmann, von
Mailand nach Klagenfurt. — Herr Georg Coustaiitin,
Kaufmann. uon Trieft.

Den 20, Herr Johann Comelli, Gütcrdesitzer, von
Görz,

Den 1. May Herr Franz Edl, von Marinelli, Pri^
«ater. mit Gemahlinn, vonTriest nach W,cn,

Den 2. Frau Freyinn u.OitenfclS, geborne Freyinn
uon Schlaun, Gemahlinn des k. k. InternuntiuS bey
der ottomanischen Vforte, mit Familie , von Wien nach
Constantniupel über Triest,—Die Herrn Joseph Frcyhr.
von OttenfelZ, und Graf S!gmund Engel, t. k. Käm-
merer, von Wien noch Konstantinopel.

A b g e r e i s t den 2. M a y ,
Frau Anna Maria Luschan, Gemahlinn, des k. k.

Prager ü'ndrechts-Naths»Protocolusten, mit Familie,
nach Prag. '

W e ch s e l c u r «.
Am 1. May war zu W i e n der Mittclprei« der

Staatsschuldverschreibungen zu 5 pEt, in C M . 8« i / i n ;
Darleh.mitVerlos, vom^> 1821, für inost. in C M 961/2;
Äü ĉner Stadt-Banco' Öblig. zu 2 1/2 pCc.zin C M . 22;
Conventionsmünze pCt- 2^97/8
Vanc-Actien pr. Stück 879 2/Z in CM.

I l l ' ^ i Aloy« Edl. v. Kleinmayl, Vnlegei und Nedaeteui.


